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Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
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Alle 
reſp. Poſt ämter nehmen 
Beftellung darauf an. 


rivilegirte 


laliniſche Zeitung. 
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0 Berlin, vom 22. Januar. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädi 
den der Direktion der Oſtbahn, Landrath 3 i e 
Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen. 


BB, 


Der Königliche Hof legt morgen, am 22ſten d. M., für Se. König⸗ i 


liche Hoheit den Erzher di f „ 
5 1er anf 9 Tot and Carl Bieter don Oeſter ſtreckt ſich auch auf die dazu gehörigen, mit ihnen in derſelben Befriedi- 


gung belegenen Hofräume und Gärten. 


reich Eſte die Trauer auf acht Tage an. 
f Berlin, den 21. Jauuar 1850. 5 5 
Der Vice-Dber- Ceremomenmeifter: Freſherr v. Stillfried. 


Bekannt mach un g 


— 


werbegerichten. Vom 20. Januar 1850. 
Nachdem die auf Grund des Artikel 105 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
unterm 9, Februar v. J. erlaſſene, 
Seite e 

Verordnung über die Errichtung von Gewerbegerichten 
jenem Artikel der Verfaſſungs⸗Urkunde gemäß, 1 


nung ihre Genehmigung ertheilt. 
Dies wird hierdurch zur Beachtung bekaunt gemacht. 
Berlin, den 20. Januar 1850. 5 
a Das Stgats⸗Miniſterium. 
Graf von Brandenburg. von Laden berg. 


vo 5 
von Strotha. . 


von der Hevot. von Rabe. Simons. 
von Schleinitz. 5 


Deutſchlan d. 
Berlin, 22. Januar. Der 


ſteuer⸗Beftelungen betreffend, vorgelegt: “ ; 
9 75 Entwurf des Geſetz es, : 
die Aufhebung der Örundfteuer- Befreiungen betreffend. 
§. 1. Alle Grundſtücke im Staate, welche einen Ertrag gewähren, 
ſind zur Entrichtung der Grundſteuer verpflichtet. 


wiſſen Klaſſen von 
Steuer⸗Syſte 


ſtücke dazu herangezogen. 

15 A wi 115 0 

jetzt nur dem Serviſe nach der Beſtimmung des 6; 
Abgaben⸗Geſetzes dom 30. Mai 1820 1 0 
Grundſteuer entrichten, der letzteren unterworfen; 
welche nach dem für fie geltenden Steuer⸗Syſtem einer geringeren Grund⸗ 
ſteuer, als die demſelben Steuer - Syflem unterworfenen Ortſchaften des 
platten Landes unterliegen, hierin den letzteren gleichgeſtellt. 


K. 2. Ausgenommen von der Beſtimmung des $. 1 bleiben diejenigen 
Grunpftüce, welche dem Staate, den Provinzen, den Kreiſen oder den 


Gemeinden gehören, inſofern fie zu einem öffentlichen Dienſte 
brauche beſtimmt ſind, konte ber alſo: e ae Anee 
) Gaſſen, Plätze, Brücken, Laude und Heerſtraßen, die Schienenwege 
der Eiſenbahuen, Fahr⸗ und Fußwege, Leinpfade, Ströme, Flüſſe, 
1 5 8 1 Kanäle, 00 Werfte, Ablagen, Fe⸗ 
werke, Exerzierplätze, Kirchhöfe egräbnißplätze, Spaziergänge 
Lüfte und Untanifar Gatten; . 5 e ee 
lebiglich zur Bepflanzung öffentlicher Plätze, 
beſtimmte Baumſchulen und die zur Uferbefeſtigung öffentlicher Ströme 
oder Flüſſe dienenden Weideupflanzungenz 
ec) Königliche Schlöffer und zum Gebrauche öffentlicher Behörden ober 
8 zu Dienſtwopnungen fur Beamte beſtimmte Gebäude, als Militair⸗, 
Regierungen, Juſtiz⸗, Polizei⸗, Steuer- und Poſtverwaltungs⸗Ge⸗ 
bäude, Kreis- und Gemeindehäufer; 8 a 
d) Kirchen, Kapellen und andere dem öffeutlichen Gottes dienſte gewid⸗ 
mete Gebäude; | . 
e) die Dienſthäuſer der Erzbiſchöfe, der Biſchöfe, der Dom⸗ und Kurat⸗ 
ö oder Pfarrgeiſtlichen und ſonſtiger mit geistlichen Funktionen bekleide⸗ 
ter Perſonen der verſchiedenen Religionsgeſellſchaften; ferner der 


b 


— 


digſt, Vorſitzen⸗ 
Wernich, den Charakter 1 


5 | faſſur 5 den Kammern zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt worden iſt, haben beive Kammern der gedachten Verord- 


a ſolchen nach den verſchiedenen, zur Zeit beſtehenden 

men oder aus beſonderen Privilegien noch zuſtändigen gänz⸗ 

lichen ober theilweiſen Befreiungen von der Grundſteuer werden hierdurch 

a1 und die von letzterer bisher ganz oder theilweiſe befreiten Grund⸗ 
» 4 ＋ 


diejenigen Städte mit ihren Gemarkungen, welche 
6 des allgemeinen 
oder weder Servis noch 
diejenigen Städte aber, 


Straßen und Anlagen | 


Mittwoch, den 28. Januar 1850. 


Gymnaſtal⸗, Seminar- und Schullehrer, der Küſter und anderer Die⸗ 
ner des öffentlichen Kultus; 

) Bibliotheken, Muſeen, Univerſitäts⸗ und alle andere zum Unterricht 
beſtimmten Gebäude; 55 


g) Armen- und Krankenhäuſer, Beſſerungs⸗, Aufbewahrungs- und Ge⸗ 


fängniß⸗Anſtalten. 
Die Grundſteuerfreiheit der unter c bis g aufgeführten Gebäude er⸗ 


Eben ſo bleiben alle Brücken, Kunſtſtraßen, Schienenwege der Eiſen⸗ 


i bahnen und ſchiffbare Kanäle, welche mit Genehmigung des Staates von 
| Privatperſonen oder Aktien⸗Geſellſchaften 
der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der Ber- ! e ee 
ordnung vom 9. Februar 1849 wegen der Errichtung von Ge⸗ 


zum öffentlichen Gebrauche an⸗ 


$. 3. In den beiden weſtlichen Provinzen werden die bisher von der 
Grundſteuer befreiten Grundſtücke zu derſelben nach den Vorſchriften des 
Grundſteuer⸗Geſetzes vom 21. Januar 1839 (Geſetzſammlung für 1839 


in der Geſeß⸗ Sammlung von 1849 Seite 30 und folg.) veranlagt. 


Junerhalb der ſechs öſtlichen Provinzen kommen hierbei folgende Vor⸗ 


N ſchriften zur Anwendung: 


J. Für die dem platten Lande angehörigen Güter und 
rundſtücke. 


§. 4. Die zur Zeit ganz oder theilweiſe grundſteuerfreien Güter und 


Grundſtücke werden vorläufig überall zu der jetzt landesüblichen Grund⸗ 
ſteuer nach Maßgabe des in dem betreffenden Landestheil beſtehenden 
Steuer⸗Syſtems herangezogen. N 


Als die landesübliche gilt im Falle des Zweifels diejenige Grund⸗ 


teuer, welche auf der ihrer Zahl und ihrem Flächen⸗Inhalt nach über» 
78 i wiegenden Menge von bäuerlichen Grundſtücken des demſelben Grundſteuer⸗ 
— — — — se ELTERNTEIL CEEEEENEEEEEETEOREEEE EEE. 1 5 


Syſtem unterworfenen Landestheils durchſchnittlich haftet. 
§. 5. Die Steuer - Veranlagung der bisher ganz oder theilweiſe be» 


5 Nik 4 freiten Grundſteuer erfolgt kreisweiſe auf Grund fummarifher Ermittelun⸗ 

g Finanz ⸗Miniſter hat beute der zweiten if 

Kammer den nachſtehenden Geſetz⸗ Entwurf, die Aufhebung der Grund I 
0 (chen Grundſteuer für die betreffenden Grundſtücke nach den bereits vor⸗ 

bandenen Grundſteuer⸗ Anlagen oder nach den geſetzlich feſtſtehenden Be⸗ 

ſteuerungs⸗ Grundſätzen ohne Schwierigkeiten erfolgen kann, hiernach zu 

verfahren und die neu aufzulegende Steuer durch die geordneten Behörden 

. 5 g a verhältnißmäßig feſtzuſtellen. 

Die ge Gütern und Grundſtücken des platten Landes und ge⸗ 


Zu dieſem Behufe iſt 


en. 
8 1) in denjenigen Kreiſen, in welchen die Regulirung der landesübli⸗ 


2) In denjenigen Kreiſen, in welchen es an einem ſolchen Anhalte 

ehlt, iſt ’ 
1 kr Flächen ⸗Inhalt der bisher ganz oder theilweiſe befreiten Grund⸗ 
ſtücke unter Benutzung der zu beſchaffenden Materialien mit möͤglich⸗ 
ſter Genauigkeit zu ermitteln; 120 ; \ 
b) von den der landesüblichen Beſteuerung im Sinne des §. 4 unterwor⸗ 

fenen Feldmarken, deren Flächen⸗Inhalt durch vorhandene Vermeſſun⸗ 

gen nachgewieſen werden kann, der durchſchnittlich auf den Morgen 

treffende Grundſteuerbetrag feſtzuſtellen; Ei 
c) der auf die Geſammtfläche der Grundſtücke zu a zu legende Steuer» 
betrag nach dem zu b ermittelten, durchſchnittlich auf den Morgen 
treffenden Steuerſatz zu berechnen, und BE 
die Vertheilung dieſes Geſammtſteuer⸗Betrages auf die einzelnen Gh- 
ter und Grundſtücke zu a verhällnißmäßig mit Rückſicht auf Größe 
und Güte des Bodens nach überſchläglicher Würdigung zu be⸗ 
wirken. 1 A1 
Bei Ermittelung 5 Aachen Pe (zu a und b) werden ſolche 
Grundſtücke, welche zur Holz⸗Kultur dienen, zu g 
mit einem De ihres Areals in Anſatz gebracht; diejenigen Grund⸗ 
ſtücke aber, welche ſich als ertraglos darſſellen, wie Haiden, Moore, Hüte, 
wüſte und öde Ländereien u. a. i, nicht minder. alle gewöhnlich mit Waſ⸗ 


d 


— 


ſer bedeckte Flächen ganz außer Anſatz gelaſſen. 


. 

Alle Behörden, Gemeinden und Privatverfonen find verpflitztet, die 
in ihrem Beste beſtudlichen Flurfarten, Niffe, Pläne, Zeichnungen, 
Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs ⸗Regiſter, Taxen, Kataſter und andere 
ähnliche Schriftſtücke, welche bei der Ausführung dieſes Geſetzes von 
Nutzen fein konnen, den in den SS. 8 und 9. bezeichneten Kommiſſſo⸗ 
nen auf deren Erfordern zur Eiaſicht und etwaigen Benutzung zugänglich 
zu ſtellen. 


F. 6. Unterliegen die Grundſtücke eines Kreiſes verſchiedenen Syſte⸗ 


men, fo werden die demſelben Syſtem unterworfenen Grundſtücke zu einer 


ent: u. 18 x 9 ebenen Opera- 
beſondenen Abtheilung vereinigt und die im §. 5 vorgeſchrie 5 
tionen für jede Abtheilung abgeſondert bewirkt, Sollte eine ſolche Abthei- 
lung innerhalb deſſelben Kreiſes eine zur Erreichung eines ſicheren Reſul⸗ 


n 


oder nur dazu geeignet ſind, 


Hl 


SE 


kats nicht genügende Anzahl von Grundſtücken umfaſſen, fo wird fie der 
gleichartigen Abtheilung eines angränzenden Kreiſes angeſchloſſen. 

$. 7. Findet ſich in einem Kreiſe oder in einer Kreis-Abtheilung 
nicht eine ausreichende Anzahl von vermeſſenen Feldmarken der im §. 5 
ad b. bezeichneten Kategorie vor, um durch die Feſtellung des durchſchnitt 
lichen Steuerſatzes für den Morgen ein in Beziehung auf Zuverläſſigkeit 

enügendes Reſultat zu erzielen, fo muß außerdem innerhalb deſſelben 

reiſes oder derſelben Kreis⸗Abtheilung noch der Flächeninhalt einer an⸗ 
gemeſſenen Anzahl eben ſolcher Feldmarken oder einzelner Grundſtücke von 
der verſchiedenſten Beſchaffenheit möglichſt genau und nöthigenfalls durch 
Bernieffung ermittelt werden. 5 

Das Reſultat dieſer Ermittelung iſt der Berechnung des durchſchnitt⸗ 
EUCH Steuerfages für den Morgen ($. 5 ad b) mit zum Grunde zu 
legen. 8 j 
s F. 8. Die nach den vorſtehenden Beſtimmungen (S$. 5 bis 7) er» 
forderlichen Ermittelungen und Repartitionen geſchehen für jeden Kreis 
oder jede Kreis⸗Abtheilung für den Kreis⸗Landrath oder einen von der Be- 
zirks⸗Regierung zu ernennenden Bevollmächtigten unter Mitwirkung einer 
Kommiſſion. ieſe wird zu gleichen Theilen gebildet: N 

a) aus Beſitzern von Grundſtücken im Kreiſe oder in der Kreis⸗Abthei⸗ 

lung, welche der landesüblichen Grundſteuer unterliegen; 

b) aus Beſitzern von Grundſtücken im Kreiſe oder in der Kreis⸗Abthei⸗ 
lung, welche von der landesüblichen Grundſteuer ganz oder theilweiſe 
befreit ſind, und endlich 

c) aus ſolchen Perſonen, welche bei der Beſteuerung ſelbſt kein Intereſſe 
haben, dagegen ihrem Berufe nach als Sachverſtaͤndige mitzuwirken 
A ſind. a \ 

ie zu a bezeichneten Mitglieder werden von den Ortsſchulzen der 
ländlichen Gemeinden im Kreiſe oder in der Kreis⸗Abtheilung; die zu b 
edachten von den Rittergutsbeſitzern im Kreiſe oder in der Kreis⸗Abthei⸗ 
ung und von den Vertretern der dazu gehörigen Kirchen, Pfarren, Schu⸗ 
len und milden Stiftungen, ſofern dieſelben ſich im Beſitz ganz oder theil⸗ 
En ae Grundſtücke befinden, nach einfacher Stimmenmehr- 
eit gewählt. 8 
ür die im Kreiſe oder in der Kreis⸗Abtheilung belegenen Staats- 
Domainen und Forſten beſtellt die Bezirks⸗Regierung einen Vertreter als 
Mitglied der Kommiffion. N a 

Die zu e bezeichneten Kommiſſions⸗Mitglieder werden von dem Kreis⸗ 
Landrath oder Regierungs⸗ Bevollmächtigten berufen. 

Die Anzahl der Kommiſſtons⸗Mitglieder iſt für jeden Kreis oder jede 
Kreis⸗Abtheilung von der Bezirks⸗Regierung feſtzuſetzen. 

§. 9. Die obere Leitung des Geſchäfts wird für jeden Regierungs⸗ 
Bezirk einem Regierungs⸗Bevollmaͤchtigten übertragen. 

Unter feinem Vorſitz tritt eine Bezirks-Kommiſſion zuſammen, welche 
die Arbeiten der Kreis⸗Kommiſſionen zu prüfen, für Beſeitigung der in 
denſe lben ſich vorfindenden Mängel oder Unrichtigkeiten zu ſorgen, über vor⸗ 
kommende Beſchwerden einzelner Betheiligten zu entſcheiden und die Steuer⸗ 
Repartitionen der einzelnen Kreiſe oder Kreis⸗Abtheilungen feſtzuſtellen hat. 


5 


Zur Bildung dieſer Bezirks ⸗Kommiſſion wird von jeder Kommiſſion 
eines Kreiſes oder einer Kreis Abtheilung ein Mitglied abgeordnet, und 
werden außerdem vom Rezierungs⸗ Bevollmächtigten des Bezirks noch fünf 
Mitglieder berufen, welchen die im §. 8 zu C. bezeichneten Eigenſchaften 
beiwohnen müſſen. . 

10. Nach erfolgter Feſtſtellung der Steuer - Repartition wird das 
Gefammt-Refultat der in einem Kreiſe oder in einer Kreis- Abtheilung 
erfolgten Veranlagung der bisher ganz oder theilweiſe befreiten Grund⸗ 
ſtücke zur Grundſteuer öffentlich bekannt gemacht. f 

Gegen Entrichtung des hiernach auf ſie fallenden Steuerbetrages 
werden die Beſitzer ſolcher Grundſtücke von den etwa bis dahin unter 
verſchiedenen Beuennungen entrichteten geringeren Grundſteuer »Beträgen 


entbunden. (Schluß folgt.) 


Berlin, 21. Januar. Die Verhältniſſe klären ſich, indem die Criſis 
an Jutenſität verliert. Die nunmehr ziemlich feſtſtehende Thatſache, daß 
die zweite Kammer den Bericht ihrer Verfaſſungs⸗Commiſſion über die 
lönigl. Botſchaft vom 7ten d. Mts. vor der Berathung deſſelben Gegen⸗ 
ſtandes in der erſten Kammer auf ihre Tagesordnung ſetzen wird, beweiſt, 
daß auch die vereinigten v. Itzenplitz,Camphauſen'ſchen Anträge, welche 
die Zuſtimmung der Commiſſion der obern Kammer erhielten, nicht er ⸗ 
wartet werden ſollen. Somit iſt, im gegenwärtigen Stadium dieſer 
Angelegenheit, die Ausſicht auf Annahme derſelben, oder ähnlicher Ver⸗ 
mittelungsvorſchläge in der zweiten Kammer ſo gut wie verſchwunden. 
Selbſt in der erſten Kammer iſt die Annahme der beantragten Pairie, in 
ſolcher Zahl mindeſtens, noch zweifelhaft. Die liberale Fraktion dieſer 
Kammer (Baumſtark, Ammon, Baron Arnim und Andere) erhielt in den 
letzten Tagen Zuſtimmungen bis zu den Reihen der rechten Seite hinüber. 
In den größeren Fractionen der zweiten Kammer wurde dem Commiſ⸗ 
fiong-Berichte, welcher bekanntlich auf Ablehnung der Pairie, des Staats- 
gerichtshofs u. ſ. w. anträgt, faſt ohne Widerſpruch beigepflichtet. Nicht 
nur das beharrliche Stillſchweigen der Miniſter über die Camphauſen'ſchen. 
Vorſchläge, ſondern auch, und weit mehr noch, die immer mehr ſich auf⸗ 
drängenden Bedenken, wie gefährdet die Ablöſungsgeſetze, die über die 
Rentenbank, die Durchführung der Maßregeln für Aufhebung der Steuer ⸗ 
freiheit u. ſ. w. fein würden, wenn jetzt ſchon eine Pairskammer zu Stande 
käme, ſtimmten viele Abgeordnete, die ſonſt zu Transactionen geneigt wä⸗ 
ren, für Ablehnung der bedeutendſten Propoſitionen vom Tten d. Mts. — 
Wahrſcheinlich wird dieſe Angelegenheit erſt nächſten Donnerſtag auf die 
Tagesordnung der zweiten Kammer geſetzt werden. Wie für den wahr⸗ 
ſcheinlichen Fall der Ablehnung die Angelegenheiten ſich überhaupt geſtal⸗ 
ten werden, darüber können bis jetzt nur Vermuthungen ausgeſprochen 
werden. Einer weit Yerbreiteten Anſicht nach würde die Regierung dann 
vorſchlagen, die Beeidigung bis dahin aufzuſchieben, wo die Revi⸗ 
ſion als vollendet zu betrachten ſei, d. h. bis nach dem Erfurter Reichs⸗ 
tage, deſſen ſanetionirte Beſchlüſſe über die deutſche Verfaſſung auch für 
die preußiſche maßgebend ſind, und bis zur Erledigung des vorbehaltenen 
Geſetzes über die erſte Kammer auf dem nächſten Landtage. Das wäre 
daun die eigentliche Cabinetsfrage. Wir berichten nur, wie wir berichtet 
wurden. ö (Conſt. Ztg.) 


— In der Finanz⸗Commiſſion der zweiten Kammer iſt Sonn⸗ 


„abend der ſehr gründlich gearbeitete Bericht über die Einkommenſteuer 
und die veränderte Geſtaltung der Klaſſenſteuer genehmigt und unter⸗ 


auf Grund von auf 8 Tage gültigen Legitimationskarten, 


ſchrieben. Er iſt zur ſchleunitgen Beförderung an die Druckerei gegangen, 


und kann daher binnen 8 Tagen im Pleno zur Debatte gelangen. 


iſt heute (am 21.) Vormittag aufgelöſt worden. 

Berlin, 21. Januar. Am Donnerſtag den 24ſten iſt der Geburts⸗ 
tag Friedrichs des Großen. An demſelben Tage (am 24. Januar 1792) 
iſt auch Graf Brandenburg geboren, und die Freunde des Staatsmannes, 


BEE 1 (Conſt. 3.) 
— Die Stande-Berfammlung des ai 5 Zul 
(C. 3.) 


der in einer böfen Zeit dem Preußenlande zur feſten Stütze wurde, wer⸗ 


den die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ihm ihr Vertrauen und ihre 
Achtung zu bezeugen. a 

— Seit einigen Tagen geht durch viele deutſche, und berliner Zeitun⸗ 
gen die Aufforderung eines Comits in Leipzig zur Beſchickung der ſächſi⸗ 
{hen Gewerbe ⸗Ausſtellung in Leipzig während der Oſtermeſſe; es werden 
alle deutſche Gewerbtreibende dazu eingeladen. Wir werden dadurch ver⸗ 
anlaßt, au die Antwort zu erinnern, welche die preußiſche Regierung in 
den erſten Tagen dieſes Jahres an die ſächſiſche erlaſſen hat. Sachſen 
hatte bekanntlich gewünſcht, daß Preußen ſeine Gewerbtreibende offiziell 
zur Theilnahme auffordern möge; allein die preußiſche Regierung hegte die 
Ueberzeugung, daß ſolche Aufforderung keinen Erfolg haben werde, daß 
der diesſeitige Gewerbeſtand bei der gegenwärtigen politiſchen Stellung 
Sachſens wenig Neigung zur Theilnahme bezeigen werde. Daß dieſe 
Appellation an den Patriotismus unferes Gewerbeſtandes vollkommen be⸗ 
ründet war, haben wir ſeitdem ſchon vielfach beftätigt gefunden. Es er⸗ 
cheint darum auch nicht einmal nöthig, noch einmal daran zu erinnern, 
daß bekanntlich Abreden unter den Zollvereinsſtaaten wegen regelmäßiger 
Veranſtaltung von Induſtrie-Ausſtellungen beſtehen. Sachſen ſcheint dieſe 
Abreden vergeſſen zu haben. Denn wenn es auch ſelbſt ſagt, die Leipziger 
Ausſtellung ſolle weder eine allgemein deutſche noch eine zollvereinsländ⸗ 
liche ſein, ſo kommt doch die Idee Sachſens in der Ausführung auf daſſelbe 
inaus. Unſere Gewerbetreibenden werden das würdigen und darnach auch 
jene Aufforderung aus Leipzig — die eben nur als gewöhnliches Inſerat 


erſchienen iſt — bemeſſen. 


n (C. C. 

— Die Wildſteuer hat im verfloſſenen Jahre nicht 24,000, ſondern 
nur 10,500 der hieſigen Stadtkaſſe eingebracht; ſich aber im Vergleich mit 
dem Jahre 1848 bedeutend höher geſtellt. 

Bromberg, 13. Januar. Der Königl. preußiſche General⸗Konſul 
von Wagner zu Warſchau hat dem Ober⸗Präſidenten unſerer Provinz un⸗ 
term 17. v. M. die ſehr wichtige Mittheilung gemacht, daß es ihm nach 
wiederholten Verſuchen gelungen ſei, die Aufmerkſamkeit des Fürſten von 
Warſchau darauf zu lenken, wie wünſchenswerth es im Intereſſe des ruf- 
ſiſchen und preußiſchen Staates ſei, einige Erleichterung in Bezug auf den 
Grenz⸗ und Reiſeverkebr eintreten zu laſſen. In Folge deſſen habe die 
Kaiſerliche Regierungskommiſſion den Beſchluß gefaßt, daß der Verkehr 
der Grenzbewohner der beiderſeitigen Staaten im Umfange von 3 Meilen 
ſo wie in Bes | 
zug auf die durch die Grenzlinie durchſchnittenen Güter auf Grund von 


auf 1 Jahr gültige Jah 1848 feat dergeſtalt wieder hergeſtellt werde, 


wie er vor den im Jahr 1848 ſtattgefundenen Ereigniſſen beſtanden und 
zwar unter Aufhebung aller Einſchränkungen, welche durch jene Ereizniſſe 
veranlaßt worden ſeien. — Dies Schreiben des Herrn Generalkonſuls iſt 
auch der hieſigen Regierung und durch dieſe den bei der Grenze betheilig— 
ten Landrathsaͤmtern und Diſtrikts-Kommiſſariaten mitgetheilt worden. 
Auch die ruſſiſchen Kammern ſollen bereits mit Schemas zu derartigen Le⸗ 
gitimationspapieren verſehen ſein. (D. Ref.) 
Poſen, 18. Januar Mittags. Das Schneegeſtöber dauert ununter⸗ 
brochen fort. Weder Bahnzüge noch Poſten werden mehr expedirt, da 
weder Lokomotiven noch Pferde zurückkommen können. Die Ober, Poſtdi⸗ 
rektion thut alles Mögliche, um einer gänzlichen Unterbrechung des Poſt⸗ 
verkehrs vorzubeugen. Auf ihre Veranlaſſung find Seitens der Eiſenbahn⸗ 
Direktion 500 Arbeiter abgefchieft, um den zwiſchen Rokitnika und Sam- 
ter, wie geſtern von uns gemeldet, feſtliegenden Train loszumachen und 
die verſchneiten Bahnſtrecken zu räumen. Neben der Unbequemlichkeit des 
ehemmten Verkehrs ſteht noch beim Schmelzen des Schnees übermäßige 
a der Warthe und der übrigen Gewäſſer in bedrohlicher Aus⸗ 
ſicht. Unſere Stadt kann derſelben nur mit Beſorgniß entgegenſehen, da 
bereits früher mehrmals der untere Stadttheil, die Gerberſtraße mit 
eingeſchloſſen, dermaßen überſchwemmt war, daß man dort nur mit Käh⸗ 


nen die Verbindung erhalten konnte; in früheren Zeiten, im Jahre 


1789, iſt das Waſſer ſogar bis auf den Markt gedrungen, und, wie Ta⸗ 
feln in einigen Häuſern ergeben, bis 8 Fuß hoch in dieſelben 45 gef 
N s Ref. 


Hirſchberg, 18. Januar. Der Bote aus dem Rieſengebirge ent⸗ 
Hält eine miniſterielle Antwort vom 21. Dezember v. J. auf die gegen die 
Civilehe eingegangenen Petitionen, in der es heißt, „daß die Frage, in 
welchem Umfange die bürgerliche Form der Eheſchließung anzuordnen ſei, 
in Gemäßheit der unter Jußti eng der Staatsregierung von den Kam⸗ 
mern gefaßten Beſchlüſſe nach erfolgter Feſtſtellung der Verfaſſung noch 
einer weitern Erörterung unterliegen wird, bei welcher auch die in jenen 
Erklärungen niedergelegten Wünſche nicht unerwogen bleiben werden.“ 

GVoſſ. 3.) 

Köln, 19. Januar. Wider Erwarten iſt der Prozeß wegen Be⸗ 
ſchädigung der Köln⸗Mindener Eiſenbahn ſchon heute Nachmittag beendigt 
worden. Von den Entlaſtungszeugen, beſonders vom Bürgermeiſter aus 
Mühlhauſen war manches Erhebliche zu Gunſten, vorzüglich der Haupt⸗ 
angeklagten vorgebracht worden, was die Vertheidiger in ihrem Plaidoyer 
geſchickt zu benutzen wußten und was auf die Geſchworenen einen gün⸗ 
ſtigen Eindruck machen mußte. Das Reſultat der Berathungen der letzte⸗ 
ren war die Freifprehung ſämmtlicher A3) 
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Koblenz, 17. Januar. Abermals ſpricht man hier von bevor ſtehen⸗ 


den Truppenmärſchen, und namentlich wurde geſtern hier erzählt, daß das 


jetzt hier ſtehende 25. Infanterie -Regiment, welches ſich bekanntlich ſchon 
ſeit längerer Zeit marſchfertig hält, in der Kürze wiederum nach Baden 
zurückkehren werde. as der Grund dieſer Maßregel iſt, darüber verlau⸗ 
tet noch nichts. Als eine außergewöhnliche militairiſche Maßregel will ich 
Ihnen auch noch berichten, daß die hier ſtehenden beiden Feſtungs⸗Artille 
rie⸗Compagnien feit einigen Wochen gleich den andern Feld Artillerie Com⸗ 
pagnien Beſpaunnung erhalten haben. N 


— Nach einer geſtern von Siegen bier eingetroffenen Mittheilung iſt 
es der Behörde daſelbſt gelungen, in einem der dortigen Lithographen den 
Verfertiger der ſeit einiger Ze 6 | 
Thaler⸗Darlehnsſcheine ausfindig zu machen, und bei demſelben zugleich 
noch außer für mehrere Tauſend Thaler ſolcher falſchen Fünf⸗Thalerſcheine 


auch die zur Anfertigung derſelben gebrauchten Steinplatten zu ek 
Er ü 


5 5 535 
Düſſeldorf, 17. Januar. Den Major, der fih verleiten ließ das 
Zeughaus in Gräfrath im Mai vorigen Jahres den Aufrührern zu über⸗ 
geben, hat das Militairgericht zu fünf Jahren Feſtung Ey 89 
Trier, 19. Januar. Die Geſchwornen haben heute über Grün das 
„Nichtſchuldig“ ausgeſprochen. (V. 2. 
Dresden, 19. Januar. Von bier ſchreibt man der Breslauer Zei⸗ 
tung: Aus zuberläſſiger Quelle kann ich Ihnen die Mittbeilung machen, 
daß die Vermäblung der Prinzeſſin Eliſabeth, der zweiten Tochter des 
Prinzen Johann, mit dem Herzoge von Genug, dem Bruder des Königs 
von Sardinien, bald nach dem Oſterfeſte in Dresden ſtattfinden, und daß 
der Biſchof von Bautzen, Herr Dittrich, die Tranung vollziehen wird. 
Ueber die Vermählung der dritten Tochter des Prinzen Johann, der 
Prinzeſſin Sidonie, mit dem Kaiſer von Oeſterreich, vernimmt man fe» 
doch nichts. b 
Dresden, 19. Januar. Geſtern kamen mit dem Nachmittagszuge 
der Leipzig-Dresdner Eiſenbahn 96 Mann des jetzt noch in Baden ſtatio⸗ 
nirten preußiſchen ten Jäger-Bataillons unter Führung zweier Offiziere 
hier an und wurden in der Antonſtadt einquartiert. Von ihrem Bataillon 
verabſchiedet, kehrten ſie in die Heimat, Schleſien, zurück und benutzten zu 
dem Zwecke den heute früh nach Görlitz abgehenden Wagenzug. Auf ih⸗ 
rem Marſche batten fie in preußiſch⸗patriotiſchem Gefühl eine große ſchwarz⸗ 
weiße Fahne improviſirt, welche fie bei ihrer Aufſtellung am Leipzig - Dres- 
dener Bahnhof entfalteten. (D. A. Z.) 
— Die erften Straf⸗Erkenntniſſe gegen die auf dem Königſtein ver⸗ 
wahrten drei Hauptſchuldigen, Heubner, Bakunnin und Röckel, ſind nun⸗ 
mehr eingegangen und werden denſelben beute publizirt werden. Was man 
über den Inhalt vorausgeſagt hat (daß ſie auf Tod 95 91. 5 ſich. 


Gera, 16. Januar. Die Redakteure der hieſigen Zeitung ſind wegen 
eines das reußiſche Militair beleidigenden, aus Weimar datirten Artikels, 
zu acht Wochen Gefängnißftrafe verurtheilt worden. (N. P. Z.) 


Aus Schwarzburg⸗Nudolſtadt, 16. Januar. In der neueſten 
11 0 ausgegebenen Nummer des Frankfurter Journals lieſt man, daß in 
udolſtadt faſt eine förmliche Militairherrſchaft eingeführt und es auch 
ſchon zu ſtarken Reibungen zwiſchen Militair und Civil gekommen ſei, wo⸗ 
bei natürlich der Säbel geſiegt babe; ferner, daß der Rücktritt des ge⸗ 
ſammten Miniſteriums in Ausſicht ftehe, daß Rudolſtadt von preußiſchem 
Meilitair oceupirt fei und daß das rudolſtädter Militair dem preußiſchen 
einverleibt werden ſolle. Von dieſen Angaben iſt indeſſen nichts weiter 
wabr, als daß Rudolſtadt aus jüngſter Zeit zwei höchſt unbedeutende, der 
Politik fernliegende unruhige Auftritte zwiſchen einigen Militairs und Bür⸗ 
gern aufzuweiſen hat. (D. A. Z.) 


München, 18. Januar. Von Seite der Partei, die ſich großdeutſch 
nennt, um partikulariſtiſchen Plänen unter ſolchem idealen Schilde deſto 
ſicherer nachzugehen, wird jetzt wieder alles gethan, den ſüddeutſchen 
Stammeshaß von Neuem zu ſchüren; und wie weit jene Partei darin ge⸗ 
gangen, erhellt vielleicht am beſten aus der Thatſache, daß man gerade 
von denjenigen Perſonen niederen Standes, welche von gewiſſen vorneh⸗ 


men Koterieen abhängig find, häufig die Aeußerung bören konnte: „lieber 


franzöſiſch als preußiſch.“ Den intellektuellen Stimmführern ſolcher An⸗ 
ſichten konnte nun nichts gelegener kommen, als in Oeſterreich die endliche 
Kön einiger Provinzialverfaſſungen, zuſammenfallend mit der 


öͤnigl. Botſchaft an die preußiſchen Kammern. Mit jenen Verkündungen 


führte man den Maſſen gegenüber den Beweis, daß Oeſterreich der echte 
Verfechter des Conſtitutionalismus ſei, indem man natürlich davon ſchwieg, 
wie die centralifivende Geſammtverfaſſung ſeit ihrer Verkündigung für 
drei Viertheile der Monarchie ſuspendirt if, und leichtlich in ihrer Suspen⸗ 
fion ein Vorbild der Suspenſion der Provinzialverfaſſungen bleiben werde. 


Donaueſchingen, 12. Januar. Heute ſiedelt das Diviſions⸗Kom⸗ 
mando (General von Kölln) von hier nach Konſtanz über, desgleichen die 
Intendantur. Es befinden ſich jetzt noch hier: das Kommando nebſt Stab 
vom 27ſten preußiſchen Infanterie-Regiment mit 1/ Compagnie Infan⸗ 
terie, das Feldpoſtperſonal und eine Fußbatterie. Die Mannſchaften find 


noch einquartiert, indem die Kaſerne zwar fertig, aber noch nicht ganz zur 


Bewohnung geeignet fein ſoll. Die ausgeworfene Entſchädigung von 12%, 
Kr. für den Mann, inkl. Brod, wird übrigens regelmäßig jeden Monat 
ausbezahlt. BR re (C 


Mainz, 16. Januar. Der Rhein treibt ſeit heute Morgen ſehr 
wenig Eis, weshalb ſich annehmen laßt, daß der Strom weiter oben, viel⸗ 
leicht bei Worms, mit einer feſten Eisdecke belegt ſein wird. Die Ver⸗ 
bindung mit dem jenſeitigen Ufer iſt jetzt ungehindert und wird in fünf 
Minuten bewerkſtelligt. i a . 

Frankfurt a. M., 17. Januar. In den letzten Nummern der Wür- 
tembergiſchen Zeitung hat Herr Fr. Römer alle Hände voll ade um 
ſich gegen die Angriffe von rechts und links auszulegen und dieſelben in 
ſeiner etwas derben, meiſt aber paſſend angebrachten Weiſe abzutrumpfen. 
Die Nummer 15. des erwähnten Blattes bringt allein drei abfertigende 
Erklärungen Römers mit ſeiner Namensunterſchrift gegen die ehemaligen 
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frankfurter Abgeordneten Voigt in Bern, den Rodomont feiner Partei, fer- 


ner gegen den jüngern Schott, der im Namen feines Vaters Herrn Fr. 
Römer, ſeinem Schwager, eine Lüge öffentlich imputirt hatte, und drittens 
eine Rückäußerung folgenden Inhalts: 2 8 £ 
Es iſt mir geſagt worden, die würtembergiſche Regierungszeitung, der 

Staatsanzeiger, enthalte einen mich beleidigenden Aufſatz. Ich habe mir 
ſofort das betreffende Exemplar verſchafft und in einer Korreſpondenz 
10 5 die Plochinger Verſammlung vom 14. Januar folgende Stelle ge- 
unden: ö 

„Der Hauptakteur dabei war der von dem Herrn Römer wie gewöhn⸗ 

lich, ſo auch diesmal vorgeſchobene Herr Duvernop.“ 


Zeit im Verkehr erſchienenen falſchen Fünf⸗ 


daß die Königlichen 


Dieſe ganze Behauptung iſt vom erſten bis zum letzten Worte eine 
aus der Luft gegriffene infame Lüge und niederträchtige Verläumdung. 
< r. Römer. 
Kiel, 18. Januar. Man hatte hin und wieder 7 daß die 
Verhandlung über den Büngerſchen Antrag in geheimer Sitzung ſtattfinden 


würde. Die Verhandlung blieb indeß heute öffentlich, indem Niemand auf 


eine geheime Sitzung antrug. Der Proponent motivirte feinen Antrag mit 
anzuerkennender Mäßigung. Unmittelbar nach der Motivirung machte der 
Departements⸗Chef von Harbou einige Mittheilungen über die Unterhand⸗ 


lungen. Man erfuhr daraus, daß die dieſſeitigen Vertrauensmäuner, ei⸗ 


nem desfallſigen Wunſche entſprechend, unter dem 27. Dezember ein aller- 
unterthänigſtes Schreiben an den König⸗Herzog gerichtet hatten. Das 
Schreiben lautet alſo: 


„Allerdurchlauchtigſter, allergnädigſter König⸗Herzog! Geruhen Ew. 


Majeſtaͤt die gegenwärtige ehrerbietigſte Eingabe Ibrer unterzeichneten Un⸗ 


tertbanen ent,egenzunehmen. Es iſt uns mitgetheilt worden, welche Schritte 
geſchehen find, um auf dem Wege friedlicher Verſtändigung eine Ausglei⸗ 
chung des Zerwürfniſſes herbeizuführen, welches zum beiderſeitigen Unglück, 
wie gewiß auch zur innigſten Betrübniß aller Wohldenkenden ſchon feit faſt 
zwei Jahren zwiſchen den Einwohnern des Königreichs und der Herzog⸗ 
thümer bejtebt, und daß wir als diejenigen bezeichnet von Ew. Majeſtat 
genehmigt wurden, durch welche die diesfälligen Wünſche unſerer Lands⸗ 
leute unſerem Landesherrn vorzulegen find. Gehorſam dem Rufe, der au 
uns ergangen, und durchdrungen von dem Wunſche, ja, von dem Gefühle 
heiliger Pflicht, die Erreichung eines ſo großen Zieles anzustreben, dürfen 
wir der Erwägung nicht Raum geben, daß die Schwierigkeit der zu löſen⸗ 
den Aufgabe mit unſeren Kräften in Mißverhältniß ſteht. Wir ſind uns 
bewußt, wie ſchwer es fein wird, die Wünſche und das Rechtsbewußtſein 
unſerer Landsleute mit denen der Bewohner des Königreichs in Einklang 
zu bringen, und würden uns von einem ohne vorbergegangenen mündlichen 
Austauſch der beiderſeitigen Wünſche und Anſichten don uns zu machenden 
Vorſchlage keinen Erfolg verſprechen dürfen. Wir hegen aber die Ueber⸗ 
zeugung, daß, wenn die Nothwendigkeit einer gegenfeitigen Verſtändigung 
erkannt und von beiden Seiten mit lauterer Geſinnung und ehrlichem Wil⸗ 


len nach einer ſolchen Verftändigung getrachtet wird, dieſe ſich zum Heile 


Aller muß erreichen laſſen, und daß zunächſt eine Einigung über einen pro⸗ 
viſoriſchen Zuſtand nicht entſtehen kann, wenn dieſelbe mit derjenigen Auf⸗ 
richtigkeit erſtrebt wird, welche die unausbleiblichen traurigen Folgen der 
Fortdauer des jetzigen Verhältniſſes erheiſchen. Von dieſer Ueberzeugung 
geleitet, ſtehen wir nicht an, Ew. Majeſtät ehrfurchtsvoll zu bitten, Sie 
wollen Männer aus dem däniſchen Volke beauftragen, mit uns zuſammen⸗ 
zutreten, um eine Verſöhnung auf dem Wege mündlicher Verſtandigung zu 
verſuchen. Bringen Alle, und von uns dürfen wir dies verſprechen, nicht 
nur ein von Leidenſchaft unbeirrtes Urtheil, ſondern auch einen wahrhaft 
verſöhnlichen Sinn mit, ſo wird es — das hoffen wir — gelingen, durch 
ungezwungenen Austauſch der beiderſeitigen Anſichten die Grundſätze auf⸗ 
zufinden, nach welchen, in billiger Ausgleichung der widerſtreitenden An⸗ 
ſprüche, das Friedenswerk eingeleitet werden kann. Als wahrhafte und mit 
den Wünſchen und Anſichten unſerer Landsleute bekannte Männer werden 
wir, wenn Ew. Majeſtät unſere Bitte zu gewähren geruhen, bei der Ver⸗ 
handlung angewandt fein, auf die nothwendige ſchleunige Erreichung eines 
zufriedenſtellenden Reſultats hinzuwirken. — Allergnädigſter König⸗Herzog! 
Auf den Beiſtand Gottes vertrauend, wagen wir es, unſere ſchwachen 
Kräfte einem Werke zu weihen, welches Ew. Mafeſtät, wie jedem Ihrer 
Unterthanen, vor Allem am Herzen liegt, und deſſen Förderung allein wir 
vor Augen gehabt, indem wir uns hier auf die obigen ehrerbietigſten Aluße⸗ 
rungen beſchränken zu müſſen geglaubt haben. Sobald Ew. Majestät ge⸗ 


fällt, uns zu berufen, werden wir ungeſäumt in Ihre Reſidenz eilen. In⸗ 


dem wir den Segen des Höchſten für ein baldiges Gelingen des Friedens⸗ 
werkes anrufen, verharren wir ce. Mommſen. Prehn. Stein dorff. 

Der Departements⸗Chef fügte hinzu: Es ſei auf dies Schreiben bis 
jetzt eine Antwort nicht erfolgt, am Alten d. M. habe man indeß in Ber⸗ 
lin die Nachricht gehabt, daß die Vertrauensmänner nunmehr nach Ropen- 
hagen berufen werden würden. Weiter bemerkte derſelbe mit Beziehung 
auf die dem Antrage vorangeſchickten Motive: Man könne nicht mit Grund 
behaupten, „daß die Unterhandlungen mit Dänemark vorausſichtlich zu 
einem erwünſchten Reſultat nicht führen würden“; habe doch ſelbſt das 
bekannte Schreiben des däniſchen Kommiſſars es nicht verhehlen können, 


eſſen nicht entſpreche. 

Oeſterreich. 
Wien, 15. Januar. 
— heute iſt die 
den gebildeteren i 
Schritte Alles auf's Spiel ſetzen könne (ſo furchtſam iſt man nun bei uns 
in Preußen nicht), und ſieht mit ängſtlicher Spannung der Ankunft der 


oft ausgeblieben — erregen lebhafte Beſorgniſſe. In 


Poſten entgegen. Ziemlich verbreitet iſt der Glaube, der König müſſe der 


Unterſtützung Rußlands bei dieſem Wagſtücke ſicher fein, und es fer nicht 
ohne Grund, daß die ruſſiſchen Truppen nach ihrem Rückmarſche aus 
Ungarn in der Nähe der preußiſchen Grenze geſammelt blieben. Politiker 
von Fach ſehen in dem Projekte einer Pairskammer einen Zuſammenhang 
mit der deutſchen Politik Preußens, es ſoll nämlich in dieſer den zu media⸗ 
tiſirenden Fürſten ihr Platz vorhinein angewieſen werden. In den höchſten 
Kreiſen endlich iſt man von jeder Beſorgniß freiz der Umſtand, daß Graf 
Brandenburg die Königl. Botſchaft mit unterzeichnet hat, bürgt hier dafür, 
daß der König keiner pietiſtiſchen Camarilla ſich hingegeben, ſondern wohl 
überlegt habe, was er gethan. Die Mehrzahl theilt übrigens die Anſſcht, 

Propoſttonen einen ernſten Kampf zur Unzeit her 
vorgerufen, und daß der Conſtitutionalismus in Preußen dadurch ge⸗ 
fährdet ſei. Würde der König mit ſeinen Vorſchlägen, gleichviel ob in 
Güte oder in Folge beſiegten Widerſtandes, durchdringen, fo glaubt man 
es keinem Zweifel unterworfen, daß die Hof⸗ und Adelspartei auch bei 
uns ein ſolches Uebergewicht erlangen würde, und daß wir in nicht zu langer 
Zeit ähnliche Verſuche mit angehängter Drohung für alle Epenkualitäten 
zu gegenwärtigen hätten. Und doch wären in Oeſterteich, in einem reichen, 
alten Adel, der, was man auch ſagen möge, noch ungebrochen daſteht, die 
Elemente zu einer Pairie viel eher vorhanden, wie fie es in Preußen find, 
Aber auch hier würde die öffentliche Meinung mit aller Macht dagegen 
proteſtiren, auch hier würde — wenn auch nicht für den Au enblick — 
doch für die nächſſe Zukunft großes Unheil die Folge fein. (Conſt. 3. 


daß die Scheinregierung der Landesverwaltung auch den däniſchen Inter ⸗ 


Die Nachrichten, die ung aus Berlin zukommen 5 


reiſen iſt man der Meinung, daß der König mit dieſem 


le 
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Wien, 18. Januar. In einem kürzlich unter Vorſitz Sr. Majeftät 


des Kaiſers gehaltenen Miniſterrathe in Juſtizſachen wurde die Frage er- 


örtert: ob das Militair als Zeuge berufen werden ſolle? was einerſeits 
bejaht, andererſeits wegen moglicher Unzukömmlichkeit und Kompromiſſe 
verneint wurde. Nach vielen Debatten vereinigte man ſich darin als 
Auskunftsmittel: Es ſei das Militair als Zeuge zu erſcheinen ſchuldig, 
wenn es nicht dienſtlich verbindert iſt. Hierdurch erachtete man die 
Klippe umgaugen und dem Kommandanten Spielraum gelaſſen zu haben, 
im Falle obiger Beſorgniſſe, die Zeugen durch Kommandirung im Dienſte 
vor Kompromiſſen bewahren zu können. Seine Majeſtät nahmen das 
Wort und erklärten: Sie ließen in keiner Weiſe das Militär kompromit⸗ 
tiren, würden aber auch kein Geſetz beſtätigen, welches Spielraum und be⸗ 
liebige Auslegungen geſtatte. Geſetze müßten ſo geſchaffen werden, daß 


ſie vollzogen werden könnten, aber dann müßten fie auch vollzogen werden. 


! (Voſſ. Itg.) 
Wien, 18. Januar. Der „Wanderer, meldet: „Aus Peſth wird 
uns ein neuer Akt verſöhnlicher Milde geſchrieben. Es iſt nämlich den 
Deputirten des revoluttongiren Reichstages, welche, wenn auch auf freiem 
Fuße, doch der Unterſuchung wegen in Peſth bleiben mußten, nun geſtat⸗ 
tet worden, ſich nach Hauſe zu begeben, und ſind nur durch Ebrenwort 


verpflichtet, ſich jeder an ſie ergehenden Citation zu ſtellen. Dem be⸗ 


kannten Komponiſten Egreſſy Renp, einem der kompromittirten Komorner, 


iſt der Aufenthalt in Peſth geſtattet worden.“ 


— Baron Prokeſch iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Wirklichen 
Geheimen Rath ernannt worden und beabſichtigt, in wenigen Tagen nach 


Berlin zurückzukehren, wo man feine Anweſenheit jetzt unumgänglich nö⸗ 
thig erachtet. a 


Peſth, 12. Januar. Der geweſene Vicegeſpan des abaujer Komitates, 
Joſeph Komgromp, zur Zeit der Inſurgentenregierung bevollmächtigter 
Koſſuthſcher Kommiſſär, und der Pfarrer von Mono (Zempliner Komitat, 
Koſſuths Geburtsort), Vincenz Laßng, find nach Kaſchau gefänglich ein- 
gebracht worden. . N (Prag. Z.) 

Güns, 15. Januar. Die am 12. d. M. bier ſtattgefundene Hinrich ⸗ 
tung jener Landſtürmler, welche ſich während der Revolutions ⸗Epoche 
der Ermordung der bier gefangenen Croaten ſchuldig gemacht haben, iſt 
eine der ſchmerzlichen Nachwehen einer Gottlob nun abgeſchloſſenen Periode. 
Acht Individuen wurden durch den Strang hiagerichtet, wovon 
der Aelteſte 62, der Jüngſte 19 Jahre alt war. Von einem der Ver⸗ 


brecher erzählt man ſich hier, daß er an dem Morde keinen direkten Antheil 
genommen; er flräubte ſich wir der ſolche Barbarei, wurde aber von feinen 


Kameraden mit Gefahr feines eigenen Lebens in das Gefängniß gedrängt, 
in welchem ſich die urglücklichen Opfer des revolutionairen Fanatismus 
befanden, und genöthigt, die Croaten herauszutreiben, wo fie von den 


wüͤthenden Landſtürmlern ermordet wurden. Compromittirt war aber das 
erwähnte Individuum dadurch, daß es bei jener Belegenbeit einen Torniſter 


mit ſich nahm, worin ſich angeblich einige Silberzwauziger und zwei Naſir⸗ 
meſſer befanden. Außer den Hingerichteten wurden noch Mehrere, die bei 


der Ermordung der Croaten betheiligt waren, mit Stockprügeln beſtraft, 


und zwei zu achtjährigem Feſtungsarreſt verurtheilt. 
Frankreich. as 
Paris. Geſetzge bende Verſammlung. Sitzung vom 17. Jan. 
In der heutigen Sitzung wird die Disfuffion des Gefeg-Entwurfe über 
den öffentlichen Unterricht fortgeſetzt. Zuerſt ſprechen drei Redner, theils 
für, theils gegen den Entwurf, ohne daß ihre Vorträge bei der Verſamm⸗ 
lung irsend ein Intereſſe erwecken, da ſie der Frage auch nicht die mindeſte 
neue Seite abgewinnen. Nachdem fie unter dem fortwährenden Geräuſch 
lebhafter Privat⸗Unterhandlungen endlich fertig geworden ſind, beſteigt 
Graf Montalembert die Tribüne; es dauert aber geraume Zeit, bis wie⸗ 
der Stille eintritt und er das Wort nehmen kann. Der Redner beginnt 
mit einer eigenthumlichen Difinition des praktiſchen und theoretiſchen So⸗ 
eialismus. Erſterer hat ſich, ihm zufolge, am 15. Mat, am 24. Juni, am 
13. Juli gezeigt; der zweite giebt ſich in den demokratiſchen Blättern kund, 
welche die Gewalt verlangen, um die Geſellſchaft beſſer auflöſen zu fün- 
nen. Er zieht ſodann eine Parallele zwiſchen den Geiſtlichen und den 
Lehrern der Gemeinden, zu großem Nachtheil der Letzteren. Der Redner 
ſpricht dann von der Nothwendigkeit, ſich der Religion in die Arme zu 
werfen. Er ſchreibt dem Mangel an Religion die Revolutionen zu, welche 
Frankreich von Zeit zu Zeit heimgeſucht haben. Seim Syſtem methodiſch 
verfolgend, führt der Redner aus Büchern von P. Leroux, Proudhon und 
V. Couſin einzelne Stellen an, die ihm zum Beweiſe ſeiner Behauptung 
dienen. Montalembert erklärt, das einzige Mittel, die vom Sozialismus 
bedrohte Geſellſchaft zu retten, beſtehe darin, die Leitung der Erziehung 
und des Unterrichts der Jugend den Prieſtern anzuvertrauen. Die Rechte 
iſt uneufmerkfam, und die Linke folgt ihrem Beiſpiele. Ungehalten darüber, 
verläßt Montalembert die Tribüne, ohne feine Rede zu beendigen. Nach⸗ 
dem die Sitzung etwa 20 Minuten ſuspendixt geblieben iſt, beſteigt er die 
Tribüne abermals und ſetzt ſeine Rede fort. rer! 


Paris, 17. Januar. Die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Saverne und 


Straßburg iſt beendet. Die Schienen nur ſind noch zu legen, um dieſe 


Bahnſtrecke von Paris nach Straßburg dem Publikum zu eröffnen. 
Die halbamtlichen Blätter veröffentlichen die nachſtehende Note, 
als ihnen mitgetheilt: „Es ſcheint, daß die Militairs noch bisweilen Ver⸗ 
führungs⸗Verſuchen der Socialiſten ausgeſetzt ſind, trotz der Zurechtwei⸗ 
fungen, welche dieſe Letzteren empfangen haben. Neulich, Abends wurde 
Herr M. in einer Schenke durch Militairs verhaftet, die er, indem er 
ihnen die anarchiſchen Grundſätze des Soeialismus predigte, ihrer Pflicht 
abwendig zu machen ſuchte.“ An jedem Montage verſammelt ſich jetzt der 
vierte Theil der hieſigen 48 Polizei⸗Kommiſſäre beim Poltzei⸗Präfekten, 
um unter feinem Vorſitze über die allgemeinen polizeilichen. Intereſſen der 


Hauptſtadt zu a a Fe erwartet davon eine raſchere und kräftigere 


Handhabung ihrer Berufspflichten. 5 n i 
— Der Miniſter des Innern wird nächſtens der National⸗Verſamm⸗ 
lung ein Geſetz über die große Gemälde⸗ und Skulpturen ⸗Ausſtellung für 


das Jahr 1850 vorſchlagen. Diesmal ſoll dieſelbe aber nicht in den Tuk⸗ 


lexieen, ſondern im Palais Natſonal (dem früheren Palais Nopal) ſtattfin⸗ 
den. Wenigſtens iſt dies der Wunſch der Regierung. f 8 
— Wir ſtecken hier in einem Schnee, wie man ihn ſeit 1840 nicht 


gekannt hat. Paris iſt eine wahre Kloake geworden, da die Verſuche, 


durch Menſchenhände den Schnee hinwegzuſchaffen, ganz vergeblich ſind 


u „us Pr 


genöthigt find. 


* 


Die Wagen können durch den Schnee kaum hindurchkommen und haͤuſig 


begegnet man Omnibuſſen, deren Paſſagiere neben denfelben hin zu waten 

— Heute Nachmittag hat auf der Bank von Frankreich ein großarti⸗ 
ger Diebſtahl ſtattgefunden. Die entwendete Summe ſoll nicht weniger 
als 1,500,000 Fr. betragen haben. Allein die beiden Diebe ſind, wie es 
heißt, bereits zur Haft gebracht worden. ö 


Paris, 18. Januar. Als gewiß wird verfichert, daß die bisher mit 
Beſchlag belegten Güter des Herzogs von Aumale demſelben zurückgegeben 


werden ſollen. 


— Ueber den Diebſtahl im Lokale der Bank von Frankreich erfährt 
man Folgendes: Eine Anzahl Leute, als Eckenſteher, Arbeiter und Maͤn⸗ 
ner von Stande gefleidet, waren ohne Aufſehen bis in das Bureau ge⸗ 
langt, wo die Zahlungen in Banknoten und bagrem Gelde Statt finden. 
Dort warfen ſie ſich plötzlich auf die Gitterfenſter, zerſtörten ſie, bedrohten 
und überwältigten die Beamten und raffteu, was ſie an Noten und baa⸗ 
rem Gelde erreichen konnten, haſtig zuſammen. Es ſcheint, daß fie ſich fo 
einer ſehr bedeutenden Summe bemächtigt batten. Der bei dem Vorgange 
Statt gehabte Tumult war jedoch draußen bemerkt worden, und die Sol⸗ 


baten der verſchiedenen Wachtpoſten, fo wie die ſtets bewaffneten Bank⸗ 


wärter eilten ſogleich herbei, beſetzten alle Ausgänge und brachten 3 der 
Diebe zur Haft. Sie wurden ſofort in verſchloſſenen Droſchken nach der 
Polizei⸗Präfektur gebracht. Es iſt dies feit 15 Jahren das dritte gegen 
die Bank verſuchte Raub⸗Attenkat, die zwei früheren Verſuche aber ge⸗ 
ſchahen nicht mit ſolcher Verwegenheit. f 
L Zu Arles fand vorigen Samstag eine Rubeſtörung Statt, welche 
eine Zeitlang mit eruftlichen Folgen drohte. Ein dortiger Legitimiſtenklub 
ab einen Ball, dem etwa 200 Perſonen beiwohnten. Die Demokraten 
ſaben in demſelben eine Kundgebung gegen die Republik und beſchloſſen, 
ihn zu ſtören. Sie verſammelten ſich, 1200 bis 1500 Mann ſtark, und 
wollten mit Gewalt in das Ball⸗Lokal eindringen. Einiges Militair, das 
man rund um das Haus aufgeſtellt hatte, ſtand im Begriffe, übermaunt 


zu werden, als eine Abtheilung Cavallerie heranfprengte und den Haufen 


aus einander jagte. 
— Die Nachricht von dem Tode Ludwig Philipps iſt nichts als ein 
leeres Gerücht. . 
Italien. 


Kom, 7. Januar. Heute kommt der Papſt in Terraeing an, ſo ver⸗ 
ſichert man vielfach in der Stadt, doch ſoll er nicht direkt hierher kom⸗ 
men, ſondern noch einigen Aufenthalt in Velletrt machen, wie man fagt, 
um das Reſultat neuer Unterhandlungen abzuwarten, welche über eine An⸗ 
leihe obſchweben und ihrem Abſchluſſe nahe ſein ſollen. Mit franzöſiſchen 
Häuſern iſt dieſelbe nicht zu Stande gekommen 

Mom, 10. Januar. Der 10. Jauuar iſt da, der Tag, an welchem 
der Papſt in Rom wieder einziehen ſollte, und dennoch iſt er noch nicht 


einmal in Terraeina angelangt, wenn auch das Volk ſich noch immer mit 
dem neufich mitgetheilten Gerüchte trägt, 1255 welchem er ſchon vor drei 


Tagen dort angekommen ſein ſoll. Es heißt vielmehr, es we egt wie 
der mit Entſchiedenheit von päpſtlicher Seite geltend gemacht, daß es un⸗ 

möglich ſei, die Perſon des heiligen Vaters republikaniſchen Waffen anzu⸗ 
vertrauen. f N (D. R.) 


Großbritannien. 


London, 17. Januar. Ein Brief aus Ballytrent, Grafſchaft Wer⸗ 
ford, vom 14. Januar meldet, daß vergangene Nacht eine „preußiſche 
Brigg“, mit Korn befrachtet, auf die Felſen von Killilane getrieben wor⸗ 
den iſt. Der Kapitain und ein Matroſe waren an Bord, und wurden 
durch Taue gerettet, fie waren vor Erſchöpfung ſpra los, jo daß man 
fu Namen der Brigg, die jetzt ein Wrack iſt, vergebens zu ermitteln 
uchen. ' 8 
5 London, 17. Januar. Das von der Cap⸗Kolouie gegebene Bei⸗ 
ſpiel findet Nachahmung. Ein Brief aus Port⸗Philipp meldet, daß auch 
die Bevölkerung dieſer Kolonie ſich der Ausſchiffung von 300 deportirten 
Sträflingen wiederſetzte. Letztere mußten nach Sidney in Neu⸗Süd⸗Wales 
gebracht werden. . een ; 
— Die engliſchen Blatter zeigen wiederum den Ueberkritt eines 
Geiſtlichen der anglikaniſchen Kirche zum Katholizismus an. 


Bermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 22. Januar. Die Urwählerliſten zum Erfurter Reichstage 
baben für unſere Stadt bereits ausgelegen. Nach denfelben enthält die 
erſte Klaſſe 245 Urwähler bis zu einem Steuer⸗Minimum von 62 Rthlr., 
die zweite Klaſſe 617 Urwähler bis zu einem Steuer⸗Minimum von 25 
Rthlr., die dritte Klaſſe 2873 Urwahler bis zu einem Steuer⸗Minimum 
von 3 Rthlr. 6 Sgr. a * 

— Auf der Stargard⸗Poſener Bahn werden ſchon ſeit einigen Tagen 
15 Pale auf Schlitten befördert, da die Bahn faſt ganz ver⸗ 

neit iſt. n ER 

— In dieſen Tagen find wegen Schneeanhäufung auf der Bahn in 
der Nähe Halles zwei Züge ſtehen geblieben. . 
ei 175 Die Pariſer, Wiener und Londoner Blätter find wiederholt aus⸗ 
geblieben. 7985 

— Von Heinrich Smidt, dem ſo beliebten Verfaſfer zahlreicher Sitten⸗ 
und Seegemälde alter und neuer Zeit, iſt in der nächſten Zeit ein Sitten 
roman aus dem löten Jahrhundert zu erwarten. Ein Stück Geſchichte 
der Hanſa und ihrer Kämpfe gegen Dänemark, ſolide Perſönlichkeiten, 
derbe Menſchen, aber wirkliche, lebendige Menſchen in alterthümlicher Sitte 
und Ueſitte, ſchlicht und treu mit gewohnter Meiſterſchaft dargeſtellt. 


Stralſund, 19. Jaungr. Auch in hieſiger Stadt iſt jetzt die Bür⸗ 
wehr entwaffnet. Die Waffen, welche ſchon vor längerer gut abgegeben 
worden, find mit der größten Ruhe verabfolgt, ſo daß Mancher davon 
nichts gewahr wurde. Der Sinn für paſſiven Widerſtand war in unſerer 
ehemaligen Bürgerwehr fo wenig vorhanden, daß es bei Vielen gar nicht 
einmal nöthig war, von ihnen die Waffen abzuholen, weil fie dieſelben 
ſelbſt zur Abgabe nach dem beſtimmten Orte trugen. . 30 
Stralſund, 20. Januar. In ſeiner letzten Verſammlung hat der 
Bürgerverein den Direktor Baumſtark zu Eldena, gegenwartiges Mitglied 
zur erſten Kammer, als Abgeordneten⸗Kandidaten für das Volkshaus in 
Erfurt aufgeſtellt. N x 
Hierbei ein "rosinzial- Anzeiger. 


KARTILITTT 
3 Pränumerationg« 

Preis für Nichts 

„ Abonnenten der 


Zeitung pro Mo⸗ 
nat 1½ gr.; frei 
in's Haus: 
2½ for. 
N N 


Einpaſſirte Fremde. 
Vom 21. Januar. 
Hotel We Kaufleute Schleſinger aus Lieg⸗ 
a 


nis, de Caſtro aus Hamburg; Lieuten. v. Waldoſp 
aus Berlin; Reg. Feldmeſſer Regen aus Labes; 
Vermeſſungs⸗Reviſor Schmidt aus Stargard; Louis 
und Julius Pollack aus Königsberg i. Pr. 

Hotel du Nord. Kaufleute Frohn aus Remſcheidt, 
Karger aus Poſen, Neeſe aus Bielefeldt, Steiner 
aus Leipzig. 

Drei Kronen. Kaufleute Timme, Jung a. Berlin, 
Baſtian, Derham aus Leipzig, Brandt aus Ham⸗ 
burg, Anbeim aus Königsberg i. Pr., Warſchauer 
aus Neuſtadt g. d. D.; Syndikus Mandel u. Frau 
aus Stargard; Komponiſt Graben-Hoffmaun aus 
Berlin; Oekonom Hahn aus Demmin. 

Hotel de Petersburg. Kaufleute Bremer aus 

Hamburg, Wiegand aus Poſen, Müller aus Berlin; 
Schiffskapitaine Rindfleiſch aus Stettin, Boljahn 
aus Hamburg; Reg.⸗Conducteur Neſte a. Molſtow; 
Gutsbeſitzer Domfirey aus Pommern; Conducteur 
Bolz aus Wollin. . 


Officielle Bekanntmachungen. 


In unſerer Bekanntmachung vom 28ſten November 
1848 ſind als Zeichen des zweiten oder großen Feuer⸗ 
lärms aufgeführt: 

a) wiederholtes Blaſen der Nachtwächter, 

b) Stürmen mit den Glocken, 

e) 1 1 des Generalmarſches Seitens des Mi⸗ 

1 airs. ' 

Die Beſtimmung ad e. erhält in fo fern eine Aen⸗ 
derung, als Seitens der Königl. Militairbehörde es 
vorbehalten iſt, auch für den zweiten oder großen Feuer⸗ 
lärm nur das gewöhnliche Signal, nicht aber unbe⸗ 
dingt und jedesmal das Schlagen des Generalmarſches 
elntreten zu laſſen. 

Stettin, den 19ten Januar 1850, 

N Der Magiſtrat. 


ar Publieandum 
Die aus der Zeit vom Aften November 1848 bis 
ultiind Januar 1849 beim ſtädtiſchen Leib⸗Amte vor⸗ 
handenen, nicht eingelöſten oder erneuerten Pfänder, 
als Gold, Juwelen, Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, 
Waaren, Kußfer⸗ und Meſſinggeräthſchaften, Leinenzeug 
und Betten, ſollen am 2 
Dionnerſtag, den 7. März c., und au 
i den folgenden Tagen, Vormittags von 
bis 12 Uhr, a 
im Auktions⸗Saale des Leih-Amts, große Domſtraße 
Berben öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 8 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag bei annehmlichen Geboten ſo⸗ 
fort erfolgt, und gleich nach demſelben das Kaufgeld 
an den Commiſſions⸗Rath Reisler zu entrichten ift. 
Stettin, den 10ten Januar 1850. 
Der Curator des ſtädtiſchen Leih⸗Amts. 
f Sternberg. 


—— — — — 


Berlin⸗Stettiuer Eiſenbahn. 


Die Auslooſung der am iſten Juli d. J. zu amor⸗ 
tifirenden Prioritäts Obligationen unſerer Bahn er⸗ 
folgt nach Maaßgabe des §. 5 des Privilegit vom 
Z5ften Junt 1848 
am t2ten Februar d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
1 115 Fa in unferm Empfangsgebäude 

erſelbſt. g 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 


nen Kenntniß, daß Jedermann der Zutritt zu dieſer 


Auslooſung freiftebt, 
Stettin, den löten Januar 1850. 
- Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Fretzdorff. 


. . , 
Die Ueberſichten von den im Jahre 1849 hier eine 


und ausgegangenen Waaren find auf der Pachofs⸗ 
Buchbalterel, das Stück zu 5 fgr., zu haben, 


6 
3 Inſertionspreis 
6 pf. für die drei⸗ 
ſpalt. Petitzeile. 
Erſcheint täglich, 
excl. der Sonu⸗ 
undgefttage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 


Bekanntmachung 


der Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank in Pommern, 
die Ausgabe von Banknoten zu 10 Thlr. betreffend. 

Die Ausfertigung der Banknoten, zu deren Emiſſion die Ritterſchaftliche Privat- 
Pommern laut $. 29 der revidirten und durch Königl. Mcd bre ihn e 
beſtätigten Statuten (G.⸗S. No. 3170) berechtigt iſt, hat begonnen, und wird die Ausgabe 
der Banknoten zu 10 Thlr. vom 24. d. Mis. ab bei unſerer Hauptkaſſe fucceffive erfolgen. 
Wir bringen hiermit die nachfolgende nähere Beſchreibung der Banknoten zu 10 Thlr. zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, und behalten uns vor, eine Beſchreibung der künftig auszugebenden Bank⸗ 
noten zu 20 Thlr., 50 Thlr. und 100 Thlr. zu ſeiner Zeit folgen zu laſſen. : 

Stettin, den 21. Januar 1850. f 

Direktorium der Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank in Pommern. 
gez. Dumrath. Jobſt. 
Beſchreibun 
der Banknoten der Ritterſchaftlichen Privat⸗Banf zu 10 Thaler Courant. 


Die Banknoten zu 10 Thlr. find auf weißem, mit einem, den Werth ZEHN THALER 
in Schatten und Licht enthaltenden Waſſerzeichen verſehenen Papier von 5% 0 
3 Zoll 5 Linien Höhe abgedruckt. 2 0 ee 
Der Aufdruck der 


Schauſeite 


N in Kupferdruckmanier: 

a) Oben als Verzierung eine weibliche Figur mit der Bürgerkrone, welche auf einem Ballen 
ſitzt, und ihren rechten, den Caduceus haltenden Arm auf eine Tonne auflegt, neben wel⸗ 
cher ein Anker und Beutel mit Geld ſich befinden; hinter der Figur befindet ſich die Oder 

N 159 8 2 15 und Segelſchiffen und ein Theil von Stettin mit dem Schloß und der Ja⸗ 
cobi⸗Kirche; : | 3 

b) links und rechts, auf mit Blätterwerk umgebenen Sockeln, gegen welche Wappenſchilde mit 
dem heraldiſchen Greif befeſtigt, und ein Anker, ein Steuer, eine Ane Ca⸗ 
duceus angelehnt find, die Büſten eines Neptuns und eines Merkurs auf dunkelm, mit 
Ranken und Blättern umgebenen Hintergrunde. Ueber den Büſten ſind auf Blätterwerk 
die Werthzahlen 10 angebracht, und in den Sockeln auf weißem Grunde: in kalter Preſ⸗ 
fung die Buchſtaben RP B; in Schrift der Name des eintragenden Beamten bemerkt. 

Dieſe Seitenverzierung iſt in Reliefmanier gemacht, und ebenſo . 

e) die untere, in Form eines Tuches mit zuſammengebolten Ecken angefertigte, und zur Auf⸗ 

nahme der Strafandrohung auf weißem Grunde beſtimmte Leiſte, 
. in Buchdruckmanier: N 
die Littr. und die laufende Nummer, fo wie den nachfolgenden Text und dle Straf: 


androhung: 
A. (Laufende No.) 


Zehn Thaler Courant 


nach dem Münzfusse von 1764 
zahlt zu Stettin dem Inhaber dieser Banknote 


DIE RITTERSCHAFTLICHE PRIVAT - BANK 
\ IN POMMERN. 


Stettin, den 24. August 1849. 


zeigt in ſchwarzer Farbe 


DIRECTORIUM. 1 
gez. Dumrath. Jobst. 
Der Aufdruck der 
. Rück ſeite 
51 dagegen in rother Farbe 
a 


links und rechts zwei Schilde in Reliefmanier, den Werth der Note in Initialen (ZEHN 
und mit römiſchen Zahlen (X) enthaltend, und von Blätterwerk umgeben; x aa 
b) in der Mitte mit verzierter Schrift: Ritterschaftliche Privat-Bank in Pommern. 


vor verſammeltem Gericht anberaumt, zu welchem die 
Verklagten unter der Warnung vorgeladen werden, daß 
bei ihrem Ausbleiben in contumaciam gegen biefelben 
verfahren und erkannt werden wird. 
Stettin, den sten November 1849. 
Königliches See⸗ und Handels⸗Gericht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Meine z iſt Küterſtraße No. Al, 
A. Bathke, titentoumifarius. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Der Fabrikbeſitzer 3 Didier zu Podejuch hat gegen 
die Kaufleute Boethke & Wachs von bier aus dem 
Wechſel, d. d. Podejuch den 20ſten Juni 1849, eine 
Wechſelllage wegen 2000 Thlr. Courant nebft 6 pet. 
Zinſen ſeit dem 20ſten September d. J. und 2 Thlr. 
7 ſgr. 6 pf. Proteſtkoſten bei uns angebracht, 

Zur Beantwortung derſelben und zum weitern Ber 
fahren haben wir einen Termin auf 

den loten März 1850, Vormittags 11 Uhr, 


6 


1 


— 


Vermiet bungen. 


Grünen Paradeplatz No. 525 if ein Pferdeſtall zu 
2 auch 3 Pferden ſogleich zu vermiethen. Be 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Roggen-Schrootmehl, Futter- 


mehl und Kleie 
dilligſt. F. W. Hahn, Küterſtr. No. 43. 


Räthſel. 


Es bängt ein Gemälde auf Silbergrau, 
Drin Schönes und Häßlich's verborgen; 


Vermiſchtes. 


— Der „S. u. M.-3.“ ſchreibt man aus dem Kreiſe Prüm, vom 

16. Jan.: Auch wir haben Ihnen von einem ſo bedeutenden Schnee zu 
berichten, wie er ſeit Jahren nicht mehr war. Zwei arme Tagelöhner, 
amilienväter, ſind bereits darin umgekommen. Schon ſeit drei Wochen 

iſt alle Communication gehemmt. Nur auf den Poſtſtraßen iſt jetzt mit⸗ 
tels Schlitten einigermaßen Bahn, alle anderen Wege ſind verſchwunden. 
Wir haben Dörfer, in welche man weder ein noch aus kann, weil der 
Schnee ſtellenweiſe 10 bis 15 Fuß boch wie ein Wall die Eingänge ver⸗ 
ſchanzt hat. Es iſt dies für die Eifel um ſo trauriger, als ſie ohnehin von 
aller geſchäftlichen Verbindung fo zu ſagen abgeſchnitten. Daher — bei 
anf en an Frucht — doch nur Axmuth! Der Kreis Prüm — 
der ausgedehnteſte der Eifel — befindet ſich bis an die Hausthür des 
Bürgermeiſters von Bleialf und deſſen Verwaltungsbezirk in Beziehung 
auf Wegebau in durchaus gutem Zuſtande, aber dennoch iſt es jetzt rein 
unmöglich, mit einem Wagen von einem Orte zum andern zu kommen, 
viel weniger iſt es möglich, auswärtige Maͤrkte zu beſuchen und unſere 
Producte zu verſilbern; daher nun aus den unglücklichen Zeitverhältniſſen 
überhaupt die Geldnoth aufs allerfurchtbarſte geftiegen iſt. Wenn wir uns 
in dieſer Beziehung über den außerge wöhnlichen Schneefall mit großem 
Rechte beklagen, ſo macht derſelbe noch auf eine andere, allerdings unter⸗ 
geordnete Weiſe noch einen, immerhin beklagenswerthen Schaden; wir 
meinen in Bezug auf die Jagd. Es iſt und war nämlich in der Eifel 
überall hier von einer allgemeinen Polizei wenig die Rede; in Bezug aber 
anf die Jagd gab es fo zu ſagen gar keine. Durch das weltberühmte 
Jagd-Unweſen⸗Geſetz unſerer weltberühmten National- Verſammlung iſt 
aber dieſer Unfug aufs allerärgſte geſtiegen. Ein ordentlicher Jäger, der 
die Jagd als Erholung und Nebenſache betrachtet, wird jetzt nicht aufs 
Feld kommen, wogegen die Jagdſtrüpper frei gehen können. Es vergehen 


daher wenige Tage, wo nicht Hafen und Feldhühner dutzendweiſe haufivend 


herumgetragen werden. 2 5 
N — (Das in der Nacht vom Sten auf den Iten Januar am Himmel 
beobachtete Phänomen betreffend.) In der Nacht vom Sten auf den gten 
Januar fuhren zwei Ackersleute gegen 1 Uhr von Merzenich nach den 
Kohlengruben in Eſchweiler. Es war windſtill, der Himmel mit Wolken 
allſeitig bedeckt, die Temperatur milde und die Luft von dem gefallenen 
Schnee mäßig erhellt. Sie ſaßen beide auf der Karre. Etwa gegen 3" 
Uhr Nachts, als fie ungefähr auf der Mitte der Laudſtraße zwiſchen Düren 
und Langerwehe (die beiden Orte liegen zwei Stunden von einander ent⸗ 
fernt) angekommen, bemerkten fie ploßlich rings am ganzen Horizont einen 
hellen Schein auftauchen; dieſer helle Schein ſtieg höher und höher, bis 
der ganze Himmel hell wie am Tage erleuchtet war. Der helle Schein 
ſtieg in drei Abfägen, fo daß er ſich zuerſt ringsum bis zu einer Höhe von 
80 Fuß über dem Horizonte erhob, dann bis zu etwa 60 Fuß und zuletzt 
das Zenith erreichte. Die einzelnen Abſatze folgten aber faſt mit Blitzes⸗ 
ſchnelligkeit auf einander. Bei jedem Abſchnitte nahm auch die Intenſität 
der Lichtentwickelung zu, ſo daß ſie, nachdem der ganze Himmel erleuchtet 
war, ihren Beben erreichte. Es war nun ſo klar, daß man die be⸗ 
nachbarten Gegenſtände, die umliegenden Dörfer, und die Contouren der 
Gebirge am Horizonte ſo deutlich und ſcharf erkennen konnte, wie am 
hellen Tage. Auch würde man nach der Ausſage der beiden Leute Gedrucktes 
und Geſchriebeues mit Leichtigkeit haben leſen können. Das Licht hatte 
eine röthliche Farbe; doch ſah man die Gegenſtände in derſelben Farbe 
wie am Tage. Eine angezündete Laterne, die gerade am Wege vor einem 


Hauſe ſtand, ſahen ſie erſt nach dem Verſchwinden der Erſcheinung, obwohl 
diefelbe während der Dauer der Lichterſcheinung ſich dicht vor ihren Augen 


befand. Die Helle, nachdem ſie ihre größte Intenſität erreicht, nahm nicht 
ſtufenweiſe ab, ſondern verſchwand auf einmal, doch dauerte die ganze 
Erſcheinung ſo lange, daß der eine von den beiden Ackersleuten ſich gerade 
ringsum am Horizonte umzuſchauen vermochte. — Von Anfaug bis zu 
Ende der Erſcheinung mochte das Pferd in der Karre ſechs Schritte zurück⸗ 
elegt haben, ſo daß die ganze Dauer der Lichterſcheinung, nach der Aus⸗ 
1 der Leute, höchſtens eine Minute betragen haben mag. Nachdem die 
ichtentwickelung ihren Hohepunkt erreicht hatte, war der ganze Himmel 
gleichmäßig hell erleuchtet. Von glühenden Kugeln oder feurigen Maſſen 
haben die beiden Beobachter, obwohl fie ſich ringsum am ganzen Himmel 
umgeſchaut, nichts wahrgenommen, eben ſo wenig einen Knall oder irgend 
ein anderes, mit der Erſcheinung gleichzeitiges Geräuſch vernommen. Bei 
Langerwehe trafen ſie einen Fußes der ebenfalls die Erſcheinung ge⸗ 
ſehen und deſſen Ausfagen mit ihren Wahrnehmungen ac ee 
e 7 N (Köln. Z.) 


Getreide Berichte. 
Berlin, 22. Januar. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualität 
ern, „ Abl Früh 
oggen loco und ſchwimmend 26/28 ., pro Frühjahr 27 
Thlr. Be, 26%, G., pro Mai — Juni 27½ Tolt. Br., 27 / G., pro Jun nl 
27% Thlt. Br., 27½ G. a 0 . 


4 N f 
erfte, grote, in loco 2224 Thlr., kleine 19—21 Thlr. + 

en 82 Toco nad; Aus lügt 16-18 hlt, pro Frühjahr fuͤr 50pfuͤnd. 40 
r. * * * r } 8 


ef en 1 Kochwaare 32—40 Thlr., Futterwaare 29—32 Thlr. 
Kite 0 13% Thlr. Br., 13½ G., pro Jank. 1% u. Ya Thlt 


Ein anderes iſt es für Mann und Frau; 
Was heut' es war, iſt es nicht morgen. 


Es lächelt die Jugend ſo freundlich an 
Und malt ihr den Frühling im Blicke, 

Voll Sorgen erſcheint es dem ernſten Maun, 

Als trüg' es mit ihm die Geſchicke, 


Es ſchwindet und wandelt ſich hundertmal, 
Und Töne und Umriß erſtarben, 
Wie Iris, der Bogen am Himmelsſaal, 
Chamäleons ſchwankende Farben. 


ER Und wunderbar! deutlich auch malt's dein Herz, 
Als liebeſt du ſelbſt ihm die Seele; 
Nichts regt ſich in dir, ſei es Luſt, ſei's Schmerz, 
Das jemals dies Bild dir verhehle. 


„O liebe die Tugend! die Sünde flieh!“ 
So weckt es vom Tode zum Leben, 
Und macht dich in inniger Spmpathie 
Wohl oft vor dir ſelber erbeben. 


Nicht ſchuf das Gemälde des Künſtlers Hand, 
Nicht ward's an die Fläche gebunden; 
Du biſt es allein, der's in Rahmen ſpannt; 
Du flieheſt, fo iſt es verſchwunden. 


Auflöſung des Räthſels in No. 296: 
\ Der Schatten. 8 


a 


verk u. Br, pro Janr —Februar 13% a ½ Thlr. bez, 13% Br., % G. 
pro Febr. —Maͤr; 131, u. ½ Thlr. verk, pro Mär — Abril Kr Ihle“ Br. 
1% G 1 N 13 RG an verk., 13 Br. 
ein in loco 1 r., pro Maͤrz— April 11 5 i 
bie Mel NR * i —Apri % Thlr., und pro April 
Spiritu „in loco ohne Faß 14%, Thlr. Br., 14 bez., pro Janr. 
14. Thlr. pro Febr. — März 14% Thlr. Br., 14 G., pro März April 147% Thlr. 
197 Sil. 1 vr El 125 Are en G., pro Mai— Juni 
5 ½ r. Br., 15 G., pro Juni — Juli 15 r. Br., 15 i 
bis Aug 15% Fir. Br., 15 ©. F 


Berliner Börse rom 22. Januar 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld-Course. 
Zlas fues.] Brief Geld Gen. Zinsfuse. | Brief 2 Gen. 
Preuss. frw. Anl.! 5 — — 106 #Pomm. Pfabr. 34 — 95 
St. Schuld-Seh. 33 881 883 Kar-sNm.do., 31 96 — 
Bach. Präm-Seh. | — 1041 — Schleas. do. 34 — 95 
K. & Nun. Sehldv. 32 — — a0. L. B. gar. do. 34 — er 
Berl. Awdt-Obl.! 5105, 1048 Pr. Bk-Auth-Rni— 944 — 
Westpr. Bidbr. 91 — 957 
Srosh. Poren de. 4 10073 — Frledeichsd’ör. 13.2 13 1 
d, ade. 131] — 802 112 
Osspr. Plardbr. 3 —-— Une e 
Indie 0 
Ausländische Fonds. 
Rasa Hamb.Cert. 5 — — Poln. neue Pfdbr. 4 954 1— 
do. b. Hope 2 . 2 5 — —.— do. Part. 500 Fl.] A| 81 — 
do., do. I. An AI — | — de. de. 300 N. — 120 = 
do. Stiegl. 24 A. 4 — | — Barab. Fouer-Cas |34 | — — 
ob. de. 5 A. 4 8 do. Staats- Fr, An | | — 
do. =Ntbach. Ist. 5 — 104 Bella ehe lt. (- 
do, Boln. S chats“ 4 — 795 Kork, r. Ib. 40th. |__ 827 — 
do. do. Cert. I. A. 5 944 — Jord. do. 8 Fr.. _ i 
ägl. L. B. 200 Fl. en — 117 Mad 4e 4851. — 19 18 
Fol, Ffdbr. a. 4. 6. 4 96 — 


Eiseubahm-Actien. 


> 


2 

Ei \ = 

3 Tages-Courz. Peiorit.-Artes € Tages- Cours. 
4 


S 
Stamm Aetten. A 
2 


a 
5 


Berl. Anh. Lit. A. E 4 Zorl- Anhalt 496 bz. 


Ado. Hamborg 4. — 80 bz. uf. de. Hamburg 7 
do. Siettiu-Btargard 4 — 107 ba u@ da. Fotad.-Magd. 5 91e p 
do. Potad.-Magdebg. 4 — 66 fag bz. do. do r 


5 104 bz ug. 


Magd.-Halberstadt do, Stettiner. | 514047 be. 
. 4 


455 8411 — 4 10 — 1agäb.-Leipaigen 
e-Thäringer . . | 4] 2 667 bz. uk. Arlle- Thüringer 7 , 
Cöln-Minden 3] —'958a} be. zls- Minden 41 105 45 
de. Aebe⸗ 4 5443 6. Abofa. v. Staat gar. A i 1 
Benn-Cöln _ 5 5reih ze de. 1 Forte. 4 
Düsssld.-Eiberteld . | 5. — de, Stamm- Frlor. 4781 6. 
W 8 4212 ; Aösueld.-Miberfeld - „4 781 6. 
erse rkiseh. |34__ iederschl.-Märkisch, 9 77 
ne Zwelgbabn 1 — 5 8 es 05 3 nr 85 * 
bersehles. Litr. A. 346 1061 € de: III. Serie. . 2 er 
do. Litr. 8. 33 sh 108} E. de. Zweigbahn , 1 103 B 
Consi-Oderberg a ne do. de. ar 3 
eee Sen Yhorsahlasische 4 7 
au. Obemehles. 4 onal-Uderberg = 
W 4 1 Ateele-Vohwiakel 8 961 B. 
argard- Posen 8 9 a SR 
re 1 647 bz. ud. zroslau- Freiburg 45 
Smeitiungs- 8 =? Aus), Bimsmmw- 
Bogen, 3 Astiom, 
Borlin-Auhalt Lit. B. 4490 — ronden-Görlita 
Magdeb.-Wittenbersn 460 — elpalg- Dresden 1 75 
Seshen-Mastrielt -. 40 — /hermnitz-Rise ; . Au 
Thür. Verbind.-Babn 420 — Fächsisch-Bayorische | g 2 
; Jel-AItoua 25 
Ausl, Gultigs., Anısterdam -Rotterdam| f 
Bogen. f Assklenburger Are 
Ludw.-Bexbach 4 f:: Ale hr 
Peather aa 490 — a 
Fried.-Wiih-Rordb- | 190.442 a 44} bz. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. J. Echultz & Comp. 


Morgens 


Januar. 


Mittags Abends 
S 6 Ubr. 2 Uhr. * 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien |" 22 347,06 | 346,90 | 844,53” 
aaaaauf 0e reduzirt. ö 5 
Thermometer nach Réaumur. * — 19.0 | —»13,3* — 14,6 


